
Dieses Buch thematisiert aktuelle Fragen im Verhältnis von Staat und Religion in der 
Schweiz. Anlässlich seines 40-jährigen Bestehens hat das Institut für Religionsrecht 
der Universität Freiburg i.Ue. Kolleginnen und Kollegen gebeten, einen Beitrag aus 
ihrem Arbeitsbereich beizusteuern. Die Beiträge befassen sich u.a. mit dem Wandel 
der gesellschaftlichen Bedeutung der Kirchen und Religionsgemeinschaften, mit in-
ternen Reformprozessen, mit der Aktualisierung des kantonalen Anerkennungsrechts 
und mit Spannungsverhältnissen zwischen staatlicher und religiöser Ordnung.
Einige Themen spiegeln schweizerische Besonderheiten wider, andere werden in 
ähnlicher Weise auch in anderen Ländern diskutiert. Die Jubiläumspublikation ist so 
Momentaufnahme und zugleich Zeugnis einer lebendigen Diskussion im Religions-
verfassungsrecht.

This book addresses current issues in the relationship between state and religion in 
Switzerland. To mark its 40th anniversary, the Institute for Law and Religion of the Uni-
versity of Fribourg invited colleagues to contribute a paper from their field of work. 
Among the topics covered in the papers are changes in the social significance of the 
Churches and religious communities, internal reform processes, the revision of the 
cantonal recognition law and tensions between the state and religious order.
Some topics reflect specific Swiss particularities, while others are similarly discussed 
in other countries. This anniversary publication is thus an important snapshot as well 
as testimony to a dynamic debate on the constitutional law concerning religion.
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Werte der Bundesverfassung: Einfallstor zur 
Tyrannei? 

Andreas Kley 

Zusammenfassung 

Der liberale Rechtsstaat befindet sich seit seiner Erfindung in der Aufklä-
rungszeit in fortwährender Entwicklung. Im 20. Jahrhundert ist er um den 
Sozial- und Interventionsstaat ergänzt worden. Gegen Ende des 20. Jahr-
hunderts haben die Internationalisierung und die Migration stark zuge-
nommen. Die schwächer gewordenen Bindekräfte des Nationalstaates 
haben es nötig erscheinen lassen, ein neues einigendes Band zu suchen. 
Als Band sind die „Werte der Bundesverfassung“ vorgeschlagen worden. 
Allerdings stellt sich die Frage, ob die Einwohner sich ausdrücklich zu 
diesen Werten bekennen sollten. Denn damit gerät der moderne Staat in 
die Gefahr, dass er auf das Gewissen ausgreift und der Versuchung er-
liegt, den Einzelnen Wertebekenntnisse abzufordern. Der Preis für diesen 
Übergriff ist hoch.  

I 

Die Schweiz versteht sich als „Willensnation“ oder als „politische Nati-
on“1. Ihre Grundlage ist nicht eine einheitliche Sprachkultur, sondern der 
politische Willen der Bürger, einen Staat zu bilden. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg hat die Einwanderung von Ausländern in die Schweiz (wie 
auch in alle andern europäischen Staaten) zugenommen. Wie sollten sich 
die Einwohner und die einbürgerungswilligen Ausländer in das Staats-
volk integrieren? Namentlich stellt sich die Frage, ob der liberale Rechts-
staat von diesen Personen ein Bekenntnis zu den „Werten der Bundesver-
fassung“ abverlangen darf. Die Forderung nach einem solchen Bekennt-
nis bedroht die republikanische und liberale Regierungsform, die ein 

                                                      
1  GIACOMETTI, Bundesstaatsrecht, S. 33 f. 
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„government of laws and not of men“2 darstellt. Denn alle Werte sind 
abstrakt und interpretationsbedürftig. Die Herrschaft von Werten nähert 
sich daher einem „government of men“ an. Sie ist dadurch missbrauchs-
anfällig und gefährdet die in den USA und Frankreich 1789 formulierte 
liberale Freiheitsauffassung. Das zeigt der historische Blick auf dieses 
Schlüsseljahr. 

II 

Die französische Nationalversammlung erklärte in Art. 4 der Déclaration 
von 1789, dass die Freiheit darin bestehe, „à pouvoir faire tout ce qui ne 
nuit pas à autrui“. Die individuelle Freiheit stösst an die Grenze der Frei-
heit der anderen, und diese Grenze kann nur durch Gesetz festgestellt 
werden. Im Übrigen besteht aber generell eine von der Déclaration ge-
schützte Freiheit („pouvoir de faire tout“). Der Gironde-Entwurf (Art. 2 
und 3 der Erklärung) sowie die Montagnard-Verfassung (Art. 4 und 6 der 
Erklärung) wiederholten diesen Grundsatz. Er bildet die Grundlage der 
liberalen Theorie der Freiheitsrechte oder – was gleichbedeutend ist – das 
fundamentale Verteilungsprinzip. Demnach ist die Freiheitssphäre des 
Einzelnen dem Staat vorgegeben, „und zwar ist die Freiheit des einzelnen 
prinzipiell unbegrenzt, während die Befugnis des Staates zu Eingriffen in 
diese Sphäre prinzipiell begrenzt ist“3.  
Im Jahr 1789 trat die amerikanische Unionsverfassung in Kraft; der Kon-
tinentalkongress in Philadelphia hatte sie zwei Jahre zuvor verabschiedet. 
Die Verfassung enthielt keinen Grundrechtskatalog. Alexander Hamilton 
erläuterte diese Tatsache. In der Präambel rufe das Volk der Vereinigten 
Staaten „das Glück der Freiheit“ an, das ihm und seinen Nachkommen 
mit der Verfassung bewahrt werde: „Das lässt eine bessere Kenntnis der 
Rechte des Volkes erkennen als viele Konvolute mit Aphorismen, die den 
Hauptbestandteil der Grundrechteerklärungen in mehreren Einzelstaaten 
ausmachen und die sich in einem Essay über Fragen der Ethik viel besser 
machen würden als in der Verfassung eines Regierungssystems“4.  

                                                      
2  Art. 30 der Constitution of Massachusetts vom 2.3.1780, Text in: Altmann, Wilhelm 

(Hrsg.), Ausgewählte Urkunden zur ausserdeutschen Verfassungsgeschichte seit 
1776, 2. Aufl., Berlin 1913, S. 21 ff., S. 26. 

3  SCHMITT, CARL, Verfassungslehre, Berlin 1928, S. 126; Schmitt spricht vom „funda-
mentalen Verteilungsprinzip“ des bürgerlichen Rechtsstaates, S. 164. 

4  HAMILTON, ALEXANDER/MADISON, JAMES/JAY, JOHN, Die Federalist-Artikel, Pader-
born usw. 1994, Nr. 84, S. 523. 




